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t Liebe Mitglieder unserer Gemeinde,
liebe Leserin, lieber Leser dieses
Gemeindebriefs,

unsere letzte Brücke erschien zu Weih-
nachten. Inzwischen ist es Sommer, und 
viele von uns gehen auf den ersehneten 
Urlaub, den „Sonntag des Jahres“ zu.

Falls Sie nicht zu den Glücklichen ge-
hören, die wegfahren können: Vielleicht 
liegt das Glück gar nicht in der Ferne?

In dem netten Kinderbuch, das keines-
wegs nur für Kinder ist: „Komm, wir 
finden einen Schatz“ erzählt Janosch die 
Geschichte, „wie der kleine Tiger und der 
kleine Bär vom Reichtum träumen, wie 
sie überall nach dem Schatz suchen, wie 
sie tatsächlich reich werden und alles 
wieder verlieren und wie sie schließlich 
wieder nach Hause zurückkehren und 
dort bemerken, was das größte Glück 
der Erde ist. Sie stellen fest, dass sie 
eigentlich längst alles haben, was man 
zum Glücklichsein braucht und wie 
schön das Leben doch ist, wenn es Blu-
menkohl und Kartoffeln gibt, der Maul-
wurf zu Besuch kommt, der Zaunkönig 
singt und die Bienen summen.“

Falls Sie aber zeitlich, gesundheitlich und 
finanziell in der Lage sind, tatsächlich 
für einige Tage wegzufahren und anders-
wo zu sein, wünsche ich Ihnen gerade 
auch darin Glück. Aber was macht Glück 
denn aus? Was macht uns glücklich?

Das Bild auf der Titelseite entstand in 
einem Urlaub am Plöner See. Es gibt für 
mich für die Suche nach dem Glück drei 
wesentliche Hinweise. 

Ruhig liegt das Boot am Steg. „Boot“ 
ist auch ein Bild für unser Leben. Den-
ken wir an die neutestamentliche Ge-
schichte von der Sturmstillung: Die Jün-
ger sind mit Jesus im Boot auf dem See. 

Jesus schläft. Ein Sturm kommt auf. Die 
Jünger packt die Angst. Sie wecken Je-
sus. Der wundert sich über ihre Angst. 
Er bedroht den Wind. Am Schluss heißt 
es: Und der Wind legte sich und es ent-
stand eine große Stille. (Markus 4,39). 
Ein Glück, wenn sich der Wind legt, 
und unser Lebensboot eine Zeitlang zur 
Ruhe und Stille findet. Das kann uns im 
Urlaub widerfahren.

Der Steg ist nur kurz. Aber der Blick geht 
in die Weite. Ich muss nicht ans andere 
Ufer gelangen. Aber ich kann es sehen. 
So eine Weitung des Blicks, ohne etwas 
erreichen zu müssen, macht mich glück-
lich. Aus dem Kleinklein des Alltags mit 
seinen Pflichten wieder einen weiteren 
Horizont bekommen, das gelingt im Ur-
laub leichter. Es braucht dazu keinen See. 
Auch ein Rasenstück (Dürers berühm-
tes Bild!), der Blick auf die Albkette, ein 
Gottesdienst in der Johanneskirche - sie 
können uns einen neuen, weiteren Blick 
schenken. Glück, das nichts kostet, aber 
entdeckt sein will.
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Und schließlich: In der Wasseroberflä-
che spiegelt sich der Himmel. Und das 
erlebe ich als das höchste Glück: Wenn 
sich in den Dingen der Welt, der Natur, 
des Lebens und seinen Wendungen der 
„Himmel“ spiegelt.

Mit Himmel wird in der Bibel und von 
Jesus auf umschreibende Weise Gott 
bezeichnet. Wenn sich in der Welt Gott 
spiegelt wird sie zum Glücksvermittler. 
Wenn Jesus die Blumen auf dem Feld 
oder die Vögel heranzieht, um Gottes 
Fürsorge zu demonstrieren. Oder den 
Krimi vom Schatz im Acker erzählt. 
Oder vom Hirt, der sein Schaf sucht: 
Dann lässt er in den weltlichen Vorgän-
gen Gott aufscheinen. Das kann uns im 
Urlaub, wenn unser Boot mal wieder 
anlegt und zur Ruhe kommt, wenn wir 
den Blick schweifen lassen können, ganz 
neu aufgehen. 

Im Lied hat Joachim Neander (1650-
1680) gedichtet (Nr. 504 unseres Ge-
sangbuchs):

1. Himmel, Erde, Luft und Meer 
zeugen von des Schöpfers Ehr; 
meine Seele, singe du, 
bring auch jetzt dein Lob herzu.

2. Seht das große Sonnenlicht, 
wie es durch die Wolken bricht; 
auch der Mond, der Sterne Pracht 
jauchzen Gott bei stiller Nacht.

3. Seht, wie Gott der Erde Ball 
hat gezieret überall. 
Wälder, Felder, jedes Tier, 
zeigen Gottes Finger hier.

4. Seht, wie fliegt der Vögel Schar 
in den Lüften Paar bei Paar. 
Blitz und Donner, Hagel, Wind, 
seines Willens Diener sind.

5. Seht der Wasserwellen Lauf, 
wie sie steigen ab und auf; 
von der Quelle bis zum Meer 
rauschen sie des Schöpfers Ehr.

6. Ach mein Gott, wie wunderbar 
stellst Du Dich der Seele dar! 
Drücke stets in meinem Sinn, 
was Du bist und was ich bin.

Ich wünsche Ihnen in den nächsten 
Wochen solche Glücksmomente. Und 
wie gesagt: Dafür muss niemand weit 
fahren. Und auch in der Ferne stellen sie 
sich nur ein, wenn wir dafür aufmerk-
sam sind. 

Ihr Pfarrer 
Text: Joachim Neander 1680 / Melodie: Georg Christoph Strattner 1691
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1. Him - mel, Er - de, Luft und Meer zeu - gen von des Schöp - fers Ehr;

mei - ne See - le, sin - ge du, bring auch jetzt dein Lob her - zu.
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Liebe Leserinnen und Leser,
als Ihr neuer Wannweiler Vikar darf ich 
mich Ihnen hier in der Brücke noch-
mals vorstellen. Viele von Ihnen haben 
mich in den letzten Wochen vermutlich 
schon das ein oder andere Mal gesehen, 
und wahrscheinlich kennen Sie meinen 
Namen schon ein bisschen besser als 
ich die Ihren...
Für diejenigen unter Ihnen, die mich 
noch nicht kennengelernt haben, oder 
für die, die ein wenig neugierig sind, 
wer denn dieser „Neue“ ist, schreibe 
ich nun nochmals ein paar Sätze zu mir. 
Mein Name ist Martin Ergenzinger und 
ich bin mit vier älteren Geschwistern im 
Pfarrhaus in Waiblingen-Bittenfeld groß 
geworden. Dadurch bin ich schon früh 
mit der Kirchengemeinde, besonders mit 
Kinderkirche und Jungschar in Kontakt 

gekommen, und habe bereits in der Mit-
telstufe gemerkt, in welche Richtung es 
mich beruflich zieht.
Nach dem Abitur 2005 und einem FSJ 
im Waiblinger Bezirksjugendwerk habe 
ich Ev. Theologie in Tübingen und Mar-
burg studiert (auch wenn der GEA Ham-
burg als zweiten Studienort vorgeschla-
gen hatte, war es doch Marburg...) und 
war zu dieser Zeit weiter auf Jugendfrei-
zeiten und auf Lehrgängen des Kinder-
kirchlandesverbands tätig.

Was mich seit frühester Kindheit bis 
heute begleitet, ist meine Liebe zur Mu-
sik. Mit meiner Rockband CEiL haben 
wir fast die gesamte Bundesrepublik ge-
sehen, bis hin zu Konzerten im Kölner 
Gefängnis. Weil aber laut nicht immer 
alles ist, spiele ich zusätzlich in einem 
Akustikprojekt, und da selbst Eigenkom-
positionen nicht immer alles sind, bin 
ich dabei, traditionelle Weihnachtslie-
der und Choräle neu zu vertonen.

Für meine zweieinhalb Jahre in Wann-
weil hoffe ich, dass ich meine Erfahrun-
gen und Begabungen in die Gemeinde 
einbringen kann, gleichzeitig aber auch 
viel Neues, Spannendes und Anregen-
des erleben und lernen kann. Genauso 
möchte ich natürlich auch von Ihren 
eingebrachten Erfahrungen und Bega-
bungen profitieren, ganz nach der Zusa-
ge Gottes in 1. Mose 12: „Ich will dich 
segnen und du sollst ein Segen sein.“

Ich bedanke mich sehr für die herzliche 
Aufnahme und die vielen freundlichen 
Gesichter, die mir seit meinem Einzug im 
März in Wannweil begegnen und freue 
mich auf die vor uns liegende gemein-
same Zeit.
Ihr Martin Ergenzinger

Vorstellung von Vikar Martin Ergenzinger
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Im November teilte unsere Kir-
chenpflegerin Antje Emmerich 
dem Kirchengemeinderat mit, 
dass sie sich beruflich verän-
dern wird. Da ihre Stellensuche 
rascher als gedacht zum Erfolg 
geführt hatte, war ihre Stelle 
deshalb sehr kurzfristig schon 
zum 1. Januar neu zu besetzen.

Auf unsere Ausschreibung im 
Gemeindeboten und innerhalb 
des Dienstleistungszentrums 
des Dekanats gab es zunächst 
zwei Interessenten. Davon stell-
te sich aber dann nur Waldemar 
Schulz zur Wahl. Er ist gelern-
ter Diplomverwaltungswirt und 
arbeitet im Hauptberuf auf der 
Kirchlichen Verwaltungsstelle 
in Reutlingen. Also ein Mann 
vom Fach, und uns im Übrigen kein ganz 
Unbekannter - hatte er doch schon den 
Haushaltsplan 2013 mit uns und für 
uns erstellt. Dabei hatten wir ihn als 
sehr kompetenten und zugleich sehr an-
genehmen und flexiblen Menschen ken-
nen gelernt. Er wurde dementsprechend 
auch einstimmig gewählt. Schon bei der 
Wahl teilte er uns allerdings mit, dass er 
wohl nur eine begrenzte Zeit zur Verfü-
gung stehen würde.

Schon nach wenigen Wochen bestätigte 
sich dies - allerdings noch kurzfristiger, 
als ursprünglich geplant. Er hatte sich 
erfolgreich auf eine Kirchenpflegerstelle 
bei der deutschen Gemeinde in Jerusa-
lem beworben. Des einen Freud - des 
andern Leid. Uns blieb somit nur eine 
erneute Ausschreibung, dieses Mal auch 
im GEA. Von mehreren Bewerberinnen, 
die in Frage kamen, wurde auch hier 

letztlich nur eine Bewerbung aufrecht-
erhalten: Mareen Staiger aus Mährin-
gen. Aber auch hier hatten wir nach der 
Vorstellung im KGR keine Mühe sie mit 
Überzeugung einstimmig zu wählen - 
zunächst - wie es die Kirchengemeinde-
ordnung vorsieht - für drei Jahre.

Wir freuen uns und sind erleichtert, 
dass diese sehr bedeutsame Schnitt-
stelle unserer Gemeindearbeit nun wie-
der mit längerer Perspektive gut besetzt 
ist. Wir danken Herrn Schulz sehr für 
sein Hineinknien in die Aufgabe und die 
Einarbeitung seiner Nachfolgerin, und 
wünschen Frau Staiger und damit auch 
unserer Gemeinde eine „gedeihliche 
Arbeit“, wie es im schönen, aber sinn-
trächtigen Kirchendeutsch heißt.

Sie wird sich im Folgenden selbst vor-
stellen. Gl

Rasche Stabwechsel in der Kirchenpflege



6

Mein Name ist 
Mareen Staiger 
und ich freue 
mich, dass ich 
zum 01. Mai 
2013 zur neuen 
Kirchenpflegerin 
Ihrer evangeli-
schen Kirchenge-
meinde Wannweil 
gewählt wurde 

und dadurch auch neues Mitglied Ihres 
Kirchengemeinderats bin.

Mit meinem Mann und unseren Kin-
dern (3, 6 und 8 Jahre alt) wohne ich 
in Mähringen und bin in der dortigen 
Kirchengemeinde aktiv. Kirchenarbeit ist 
mir wichtig, deshalb freue ich mich, dass 
ich jetzt auch in Ihrer Kirchengemeinde 
einen Beitrag leisten kann.

Auch wenn ich nicht in Wannweil woh-
ne, bin ich für Sie trotzdem per Telefon 
(07071-5669347) und E-Mail (kirchen-
pflege@wannweil-evangelisch.de) er-
reichbar. Wenn Sie ein persönliches Ge-
spräch in Wannweil wünschen, können 
wir gern einen Termin vereinbaren und 
ich komme ins Pfarramt.
Ich bin erst wenige Wochen im Amt, 
aber ich kann jetzt schon sagen, dass ich 
mich bisher sehr wohl fühle und schon 
einige sehr nette Kontakte knüpfen 
konnte. Ich freue mich auch weiterhin 
auf zahlreiche Begegnungen mit Ihnen 
und hoffe, Sie haben in der Anfangszeit 
die nötige Geduld für meine Fragen.
Es grüßt Sie alle herzlich
Ihre Mareen Staiger

Vorstellung der neuen Kirchenpflegerin

Seit Frühjahr 2011 gibt es den Kirchen-
kaffee auf Anregung der Eheleute Bothe. 
Seit diesem Jahr findet er alle vier Wo-
chen nach dem Sonntagsgottesdienst 
statt. Bei schönem Wetter wollen wir 
den Platz vor der Kirche im Freien dazu 
nutzen. Ansonsten decken wir im Mar-
tin-Luther-Haus ein. Angedacht war, 
dass die Gemeindeglieder nach dem 
Kirchgang die Möglichkeit zu einem wei-
teren Beisammensein haben. Hier soll 
Raum sein zum Austausch über den ge-
rade stattgefundenen Gottesdienst und 
zur persönlichen Begegnung.

Für das Stellen der Tische, das Eindek-
ken sowie Abräumen ist ein Vorberei-
tungsteam verantwortlich. Bei einem 
größeren Kirchenkaffee, z.B. bei der Ver-

abschiedung von Benjamin Heeß, hal-
fen auch andere Gemeindeglieder gerne  
mit. An dieser Stelle dürfen wir herzli-
chen Dank sagen.

Gerne nehmen wir weitere Hilfe oder 
Kuchenspenden an. Vielleicht möchte 
der Eine oder die Andere einfach einmal 
ohne weitere Verpflichtung mithelfen. 
Dies ist beim nächsten Kirchenkaffee am 
28. Juli 2013 möglich.

Bitte wenden Sie sich an Sabine Rist  
(Telefon 503290) oder Eveline Stützer-
Bothe (Telefon 550843). Wir freuen uns 
auf Sie! 

Eveline Stützer-Bothe

Kirchenkaffee
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Dieses Jahr möchten die Jugendmitar-
beiter neue Wege gehen und im Herbst 
spezielle Angebote für Jugendliche ge-
stalten.

Bei der Umsetzung dieser Jugendtage 
hilft uns ein Team der Fackelträger aus 
der Klostermühle in Obernhof/Lahn.

Das Team besteht aus jungen Men-
schen, die für ein halbes Jahr aus dem 
Studium oder Beruf aussteigen und in 
der Klostermühle miteinander leben, um 
sich intensiv mit dem Wort Gottes zu 
beschäftigen. Themen wie Wachstum 
im Glauben, Glauben im Alltag umset-
zen und weitergeben und Erfahrungen 
in Gemeinden sammeln, sind feste Be-
standteile in dieser Zeit.

Uwe Endrich, der selbst früher Teil eines 
Teams war, hat diese Zeit für sein eige-
nes Leben als eine sehr einprägsame Zeit 
erlebt und dadurch viele Veränderungen 
in seinem Glauben erfahren. „Obwohl 
es nun 30 Jahre her ist, profitiere ich bis 
heute davon.“

Die Jugendmitarbeiter haben die Fackel-
träger für den Herbst zu uns eingeladen 
und wir bitten Sie als Gemeindeglieder 
um Ihre aktive Unterstützung.

Eckdaten:
 Zeitraum:

Mi. 13. bis So. 17. Nov. 2013
 Tägliche Abendveranstaltungen für

Jugendliche, gestaltet von den
Bibelschülern und Lehrern der
Fackelträger

 Schulbesuche, Jungscharstunden,
Konfirmandenunterricht…

 Jugendgottesdienst am Samstag-
abend

 Zielgruppe: 
Jugendliche, Konfirmanden,
Konfirmierte der letzten Jahre,
Jugendmitarbeitende und alle jung
Gebliebenen…

Was wir brauchen:
 Ca. 15 Übernachtungsmöglichkeiten

mit Frühstück für die Bibelschüler
und Lehrer

 Musikteam für die Abendveran-
staltungen

 Mitarbeitende in vielen Bereichen
 Menschen, die für Dynamik in der

Jugendarbeit beten
 Spender, denen es wichtig ist, dass

junge Menschen die Liebe Gottes
persönlich erfahren können

Vielleicht lassen auch Sie sich begeis-
tern, Neues in unserer Gemeinde zu 
wagen und unterstützen Sie die Planun-
gen durch Ihre Gebete und Ihre eigenen 
Möglichkeiten.

Vielen Dank für Ihr Mitdenken.

Ihr ORGA-Team
Bianca Hipp, Holger Dittmann,
Sabine Bauer-Bomblies, Martin Lutz,
Alice Rein, Uwe Endrich.

 Kontakt:
Uwe Endrich
Telefon 13727,
mobil: 0172-7653987
oder uwe.endrich@web.de

Aktuell in Planung:
Wannweiler Jugendtage
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Juli 2013
02. 09.00 Uhr Kränzle
05.-07. Konfi-Camp
14. 10.00-16.00 Uhr Sommerfest der Kirchengemeinde:

„Es braucht ein ganzes Dorf...”,
unter den Bäumen des Kindergartens „Jona”,
Marienstraße 16

16. 09.00 Uhr Kränzle
17. 19.00 Uhr Mitarbeiterkreis für Kinder- und Jugendarbeit
23. 19.30 Uhr Sitzung des Kirchengemeinderates
24. 14.30 Uhr

20.00 Uhr
Begegnung am Mittwoch
Sommernachtsklappstuhlkino, Jungscharwiese

28. Kirchenkaffee

August 2013
30. Ferienkino

September 2013
08. Kirchenkaffee
10. 09.00 Uhr

19.30 Uhr
Kränzle
Sitzung des Kirchengemeinderates

12. 19.00 Uhr Mitarbeiterkreis für Kinder- und Jugendarbeit
20.-22. Bergwochenende
24. 09.00 Uhr Kränzle
25. 14.30 Uhr Begegnung am Mittwoch
29. 11.00 Uhr G2-Gottesdienst

Oktober 2013
02. 19.00 Uhr Mitarbeiterkreis für Kinder- und Jugendarbeit
02.-06. Männerherbstwanderung
06. 10.00 Uhr Erntedankgemeindefest
08. 09.00 Uhr Kränzle

Herzliche Einladung zu den sonntäglichen Gottesdiensten in der 
Johanneskirche um 10.00 Uhr bzw. am 29. September, 3. November 
und 8. Dezember um 11.00 Uhr im Martin-Luther-Haus.

Wenn nichts anderes vermerkt, finden die jeweiligen Veranstaltungen 
im Martin-Luther-Haus statt.

Besonders weisen wir hin auf:  (Stand 15.06.2013)
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Weitere Veranstaltungen und aktuelle zusätzliche Infos bzw. Änderun-
gen entnehmen Sie der Homepage www.wannweil-evangelisch.de und 
dem Gemeindeboten.

15. 19.30 Uhr Sitzung des Kirchengemeinderates
20. 11.15 Uhr Kleinkindergottesdienst, Johanneskirche
22. 09.00 Uhr Kränzle
23. oder 30. 14.30 Uhr Begegnung am Mittwoch

November 2013
03. 11.00 Uhr G2-Gottesdienst
05. 09.00 Uhr Kränzle
12. 19.30 Uhr Sitzung des Kirchengemeinderates
13.-17. Jugendbibeltage (siehe dazu Seite 7)
16. 18.00 Uhr Jugendgottesdienst
19. 09.00 Uhr

19.00 Uhr
Kränzle
Mitarbeiterkreis für Kinder- und Jugendarbeit

27. 14.30 Uhr Begegnung am Mittwoch
30. Orangenaktion

„Raum der Stille”, Johanneskirche

Dezember 2013
01. Kirchengemeinderatswahlen
03. 09.00 Uhr

17.00 Uhr
Kränzle
Adventsweg-Kleinkindergottesdienst,
Johanneskirche

08. 11.00 Uhr G2-Gottesdienst
Kirchenchor-Adventskonzert, Johanneskirche

10. 19.30 Uhr Sitzung des Kirchengemeinderates
11. 17.00 Uhr Adventsweg-Kleinkindergottesdienst,

Johanneskirche
17. 09.00 Uhr Kränzle
19. 17.00 Uhr Adventsweg-Kleinkindergottesdienst,

Johanneskirche
20. Waldweihnacht

Term
ine

mailto:pfarrer@wannweil-evangelisch.de
mailto:buero@wannweil-evangelisch.de
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Am 1. Dezember 2013 sind in der 
württembergischen Landeskirche Kir-
chenwahlen. Wahlberechtigt sind 
alle Gemeindemitglieder, die am 
Wahltag das 14. (das ist neu!) 
Lebensjahr vollendet haben. Rund 
1.500 evangelische Gemeindemitglieder 
in Wannweil sind somit aufgerufen, ihre 
Stimme für die Wahl zum Kirchenge-
meinderat und für eine neue Landessy-
node abzugeben.

Die Landessynode ist die gesetzge-
bende Versammlung der Landeskirche 
und ähnelt in ihren Aufgaben denen 
eines Parlaments. Das Gremium setzt 
sich aus 60 so genannten Laien und 30 
Theologinnen und Theologen zusam-
men und tagt in der Regel dreimal pro 
Jahr. Die Mitglieder der Landessynode 
werden in Württemberg direkt von den 
Kirchenmitgliedern für sechs Jahre ge-
wählt. Unsere Kirchengemeinde gehört 
zum Wahlbezirk Reutlingen. Es werden 
bei uns ein Theologe bzw. eine Theolo-
gin und zwei sog. Laien gewählt.

Der Kirchengemeinderat und die 
Pfarrerin oder der Pfarrer leiten 
gemeinsam die Gemeinde. So steht 
es in der Kirchengemeindeordnung. Zu-
sammen treffen sie alle wichtigen finan-
ziellen, strukturellen, personellen und 
inhaltlichen Entscheidungen für die Kir-
chengemeinde. Das ist eine interessan-
te, vielseitige und verantwortungsvolle 
Aufgabe. Sie erfordert aber auch Kraft 
und Zeit.

In unserer Gemeinde sind 7 Kirchen-
gemeinderätinnen bzw. Kirchen-

gemeinderäte neu bzw. erneut (zwei 
derzeitige Kirchengemeinderäte stellen 
sich zur Wiederwahl) für sechs Jahre zu 
wählen. Vorausgesetzt, es sind genü-
gend Menschen unserer Gemeinde be-
reit, sich auch zur Wahl zu stellen.

Wenn Sie jemanden im Blick haben, dem 
Sie dieses Amt zutrauen und den oder 
die Sie sich als Ihren Vertreter/Ihre Ver-
treterin in diesem Gremium wünschen: 
Scheuen Sie sich nicht, sie oder ihn da-
rauf anzusprechen und sie oder ihn auf 
einen Wahlvorschlag zu setzen. Gültige 
Wahlvorschläge müssen in schriftlicher 
Form erfolgen. Ein Formular zur Einrei-
chung von Wahlvorschlägen finden Sie 
unter www.kirchenwahl.elk-wue.de.

Ein Wahlvorschlag ist gültig, wenn er 
für die Kirchengemeinderatswahl von 
mindestens zehn, für die Synodalwahl 
von mindestens 20 Wahlberechtigten 
mit Angabe ihres Namens und ihrer Ad-
resse unterzeichnet ist und Name, Beruf 
und Anschrift der Bewerberin oder des 
Bewerbers und ihre oder seine Zustim-
mung zur Kandidatur enthält. Einzelne 
Wahlvorschläge zum Kirchengemeinde-
rat dürfen dabei höchstens doppelt so 
viele Namen enthalten wie Mitglieder 
des Kirchengemeinderats zu wählen 
sind, also für Wannweil maximal 14. 
Gültig sind aber auch Wahlvorschläge 
mit weniger Namen, also evtl. auch mit 
nur einem Namen.

Die Wahlvorschläge müssen für 
die Kirchengemeinderatswahl bis 25. 
Oktober 2013, 18.00 Uhr, beim 
Pfarramt in der Kirchgasse 5 eingereicht 

http://www.kirchenwahl.elk-wue.de


11

Frankreich mit dem Thema „Ich war 
fremd, Ihr habt mich aufgenommen“ 
stand am 1. März 2013 im Fokus des 
Weltgebetstagsgottesdienstes. Nächs-
tes Jahr, am 7. März 2014 wird es 
Ägypten sein, das die Liturgie des Got-
tesdienstes unter das Thema „Wasser-
ströme in der Wüste“ stellt. Jedes Jahr 
informiert ein anderes Land über die 
Situation der Christen, besonders der 
Frauen, über ihre Nöte, Bitten, Hoffnun-
gen und Möglichkeiten.

Zum WGT sind alle immer herzlich ein-
geladen. Das Vorbereitungsteam ist 
ökumenisch, bei uns in Wannweil aus 
der katholischen und evangelischen 
Kirche. Die Gaben und Interessen des 
Teams sind durchaus unterschiedlich 
und ergänzen sich in ihrer Vielfalt. Den 
einen liegt die Gottesdienstvorbereitung 
besonders am Herzen, anderen die the-
matische Gestaltung des Altarraumes, 
weiteren die Gastfreundschaft, kreati-
ve Angebote, oder Verkauf von Waren 
aus dem Eine Welt Laden, und nicht 

zuletzt probt eine extra für den WGT 
zusammengestellte Band die Lieder, die 
wir dann miteinander singen. Danke an 
alle! Und ein ganz besonderer Dank an 
Sabine Rist, die seit 1990, meistens in 
der Leitung des Teams und des Gottes-
dienstes, sich für den WGT in Wannweil 
engagiert hat. Sie hat nun die Leitung 
abgegeben und hinterlässt fraglos eine 
Lücke.

Informiert beten, betend handeln, das 
Motto des WGT, das  sich in dem Logo 
von irischen Frauen (1982) widerspie-
gelt: Die vier Ecken deuten die vier Him-
melsrichtungen an, in jeder Ecke kniet 
ein betender Mensch, der Kreis bedeutet 
die Welt, auf der wir gemeinsam unter-
wegs sind.

Frage: wer möchte sich mit dem, au-
genblicklich kleinen, Team gemeinsam 
für den nächsten WGT auf den Weg 
machen? Unser erstes Treffen findet am 
18. November um 20.00 Uhr im MLH 
statt! Angelika Gläser

Weltgebetstag:
Rückschau - Dank - Vorschau

werden. Sie werden mit evtl. anderen 
Vorschlägen vom Ortswahlausschuss 
zu einem Gesamtwahlvorschlag zusam-
mengestellt.

Wahlvorschläge für die Landessynode 
müssen bis spätestens 4. Oktober 2013 
bei der oder dem Vorsitzenden des Ver-
trauensausschusses des Wahlkreises 
oder der Geschäftsstelle des Vertrauens-
ausschusses – die Adresse können Sie 

beim Dekanatamt in Reutlingen erfahren 
– eingereicht werden.

Bitte beten Sie, dass genügend Men-
schen, die hierfür begabt sind, sich zur 
Wahl stellen und die Voraussetzung so-
mit geschaffen wird, dass ein geistlich, 
fachlich und menschlich arbeitsfähiger 
Kirchengemeinderat gewählt werden 
kann. (Gl)



12

Was haben selbstgebackenes Brot in 
Blumentöpfen, frisch ausgerollte Nudeln 
und ein mützehäkelnder Vikar gemein-
sam? Back to the roots! - Zurück zu den 
Ursprüngen! Unter diesem Thema fand 
vom 26. bis 28. April das jährliche Mit-
arbeiterwochenende der evangelischen 
Kirchengemeinde statt – dieses Jahr im 
Haus Kalkweil in Rottenburg.

Nachdem sich am Freitagnachmittag 
alle am Martin-Luther-Haus versam-
melt hatten, ging die Reise los. Abends, 
nachdem jeder – nach einigen Irrungen 
und Wirrungen – angekommen und das 
Gepäck verstaut war, wurde das Wo-
chenende erst richtig mit dem traditi-
onell wie jedes Jahr gekochten Gulasch 
eingeläutet – witterungsbedingt jedoch 
leider nicht über dem Lagerfeuer. Danach 
konnten wir den Abend mit gemütli-
chem Beisammensein bei Gitarrenmusik 
und gemeinsamem Gesang ausklingen 
lassen.

Unter dem allgemeinen Motto des Wo-
chenendes stand auch das Seminar von 

Werner Kremers, Tübingen, zum Thema 
„Heiliger Geist“, mit dem wir uns am 
Samstagmorgen auseinandersetzten. 
Da der „Heilige Geist“ oft vernachläs-
sigt und kaum noch angesprochen wird, 
konnten wir alle viel Interessantes und 
Neues daraus mitnehmen.

Nachmittags folgten dann die mit Freu-
de erwarteten und viel gelobten Work-
shops, bei denen selbst Brot, in Blumen-
töpfen gebacken, Nudeln und Wollmüt-
zen nach „hatnut“ gefertigt wurden. 
Die Leckereien schmeckten beim großen 
Abendessen allen wunderbar – nichts 
würzt ein Gericht besser als eine Prise 
Stolz! In der hauseigenen Kapelle ver-
brachten wir anschließend noch einige 
besinnliche Minuten bei wundervoller 
Akustik.

Am Sonntag war gerade noch Zeit für 
ein ausführliches Frühstück und einen 
Werkstattgottesdienst, an dem alle in 
Kleingruppen ihre Kreativität einbrach-
ten. Nachdem wir so noch einmal Ge-
meinschaft genießen konnten, wurden 
schon die letzten Sachen gepackt und 

der Heimweg in Angriff 
genommen.

Auch dieses Jahr war 
das Mitarbeiterwochen-
ende eine Bereicherung 
für alle und eine will-
kommene Gelegenheit, 
vom Alltagsstress be-
freit einige schöne Tage 
zu verbringen, sodass 
unsere Jugendarbeit nun 
mit gestärkten Wurzeln 
weiter wachsen kann.

Sanja Ketterer
& Jennifer Haag

Ein geistreiches Wochenende
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Für euch zum Raten
Jesus fuhr mit seinen Freunden einmal über den See, als plötzlich ein großer 
Sturm kam.
Die Wellen wurden immer höher und warfen das Boot unsanft hin und her 
und das Wasser schwappte ins Schiff. Eilig begannen sie das Wasser aus dem 
Schiff zu schöpfen, doch sie waren nicht schnell genug.
Panik machte sich breit, immer höher stieg das Wasser im Schiff.
„Wir ertrinken!”, schrieen sie.
Da stand Jesus auf und rief: „Sturm, sei still!”
Sofort hörte der Sturm auf und der See lag glatt da, als wäre nichts gewe-
sen. Jesu Freunde wunderten sich sehr darüber und waren froh, gerettet zu 
sein. Lukas 8,22-25

Wenn Du für die Zahlen Buchstaben einsetzt,
kannst Du ein Versprechen von Gott lesen.
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Taufen 2012
 24.11.: Leonhard David Gehl
 02.12.: Lara De Mari-Kröner
 23.12.: Leonidas Ott
  Luis Ott

Taufen 2013
 06.01.: Aria Sophie Bahlo
 09.03.: Hans Hähnel
  Michael Rolf Lothar Löcklin
 16.03.: Adrian Trump
  Deborah Häuser
 07.04.: Max Maurer
  Moritz Valentin Rösler
 02.06.: Fabian Louis Meller
  David Hipp
  Lukas Strinz
 15.06.: Hannah Kontrowatz

Trauungen
 06.04.: Thomas Hippler und Sabrina Baumann
 11.05.: Kai Luczkowski und Sandra Ott
  Steffen Bauer und Susann Lamparter
 25.05.: Frank Grünenwald und Claudia Kern
 15.06.: Florian Kontrowatz und Sabrina Koch
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Zum
 M

itfreuen und M
ittragen

Eiserne Hochzeit
 16.03.: Marta und Walter Kern

Diamantene Hochzeit
 09.05.: Rosa und Werner Wetzel
 28.05.: Margot und Wilhelm Maier

Goldene Hochzeit
 11.01.: Brigitte und Werner Henes
 14.02.: Christa und Hubertus Knüpper
 29.03.: Ursula und Siegfried Zeeb
 19.04.: Ingrid und Werner Hipp
 03.05.: Theresia und Peter Huber
  Renate und Karl-Heinz Wittke
 04.05.: Marianne und Leonhard Schoeren
 17.05.: Elly und Kurt Kramer
 14.06.: Lioba und Hans Beck

Beerdigungen 2012
 14.11.: Anna Wurster, 91 Jahre
 19.11.: Johanna Bordt, 89 Jahre
 20.11.: Emil Schnaidt, 83 Jahre
 04.12.: Friedrich Wittel, 87 Jahre

Beerdigungen 2013
 04.01.: Erika Euchenhofer, 83 Jahre
 08.01.: Johann Jahraus, 79 Jahre
 09.01.: Margret Walker, 65 Jahre
 11.01.: Lore Hoffmann, 76 Jahre
 15.02.: Kurt Walker, 83 Jahre
 07.03.: Monika Rosenfeldt, 55 Jahre
 08.03.: Hedwig Bader, 84 Jahre
 11.03.: Hulda Kowalski, 90 Jahre
 15.03.: Frieda Allgaier, 90 Jahre
 22.03.: Erich Leibssle, 91 Jahre
 29.03.: Tilla Hipp, 84 Jahre
 03.05.: Hans Koch, 86 Jahre
 17.05.: Christian Heusel, 93 Jahre

Auflösung von Seite 13: Rufe mich an in der Not und ich will dich erretten. Psalm 50,15
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Konfirmation 2013 . . .

Capella Vocalis
zu Gast am

12. Mai 2013

. . . und der neue Konfis-Jahrgang 2014

Verabschiedung
von Vikar Heeß
am 17. Februar 2013


